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Das neue schwarze Gold: Holzkohle
Die österreichische Land-

wirtschaft wird aufgrund des 
Klimawandels vor immense 
Herausforderungen gestellt, 
die durch innovative, einfa-
che und effi ziente Bewirt-
schaftungsmethoden gelöst 
werden müssen. Am MCI | 
Die Unternehmerische Hoch-
schule® wird zu diesem Ziel 
der Einsatz von regional pro-
duzierter Holzkohle erforscht. 

Holzkohlekompost 
verbessert den Boden

Die qualitativ hochwertige 
Holzkohle, die bei dem For-
schungsprojekt verwendet 
wird, entstammt einem lo-
kalen Holzkraftwerk, das in 
erster Linie regionales Wald-
restholz in Strom und Wär-

me umwandelt. Mit nur 30 
Gramm dieser Holzkohle 
könnte deren innere Oberfl ä-
che aufgrund ihrer porösen 
Struktur ein ganzes Fußball-
feld bedecken. Unter ande-
rem ist es diese enorme Ober-
fl äche, die den Einsatz der 
Holzkohle in unterschied-
lichsten Formen so interes-
sant macht. Im Forschungs-
projekt „Einsatz von Holz-
kohle in der industriellen 
Landwirtschaft“ (EHIL) 
entwickelt das MCI gemein-
sam mit Giner Kartoffel & 
Gemüse GmbH, TerraTirol 
KG und Daka Entsorgungs-
unternehmen GmbH & Co. 
KG einen Kompost der Su-
perlative. Dabei wird dem 
Ausgangsmaterial für die 
Kompostierung wie Gemü-

sereststoffen, Rindermist, 
Strauch- und Baumschnitt 
aus der Landschaftspfl ege 
Holzkohle hinzugefügt. Der 
Einsatz von Holzkohle zahlt 
sich hierbei vielfach aus. Ei-

nerseits zeigen erste Erkennt-
nisse, dass der Kompostie-
rungsprozess beschleunigt 
werden kann, andererseits 
soll die Holzkohle auf dem 
Feld und während der Kom-

postierung die Nährstoffe vor 
der Auswaschung in das 
Grundwasser schützen. Zu-
dem soll sich die Wasserspei-
cherkapazität der Felder er-
höhen, die extreme Wetter-
ereignisse abfedern kann. 
Vorangegangene Studien 
zeigen zudem, dass beson-
ders bei ausgelaugten, was-
serdurchlässigen Böden der 
Einsatz von Holzkohle zu 
einer Bodenverbesserung 
und zu einer Ertragssteige-
rung führen kann.   

Gülleausbringung 
ohne dicke Luft

Der Einsatz von qualitati-
ver Holzkohle fi ndet in vielen 
weiteren Bereichen in der 
Landwirtschaft Anwendung. 
So kann sie zum Beispiel 
bereits im Stall angewendet 
werden, um Geruchsstoffe 
zu binden. Das erhöht nicht 
nur die Luftqualität im Stall, 
sondern verhindert bei der 
Gülleausbringung auch mög-
liche Konfrontationen mit 
Anrainern. 

Ein Stoff, der in diesem 
Zusammenhang für ein zu-
künftiges Forschungsvorha-
ben der Landwirtschafts-
kammer Tirol und dem MCI 
im Mittelpunkt steht, ist 

Ammoniak – ein stark ste-
chend riechendes, giftiges 
Gas, das neben vielen weite-
ren Umweltproblemen bei-
spielsweise zur Versauerung 
führt. Ammoniakemissionen 
entstehen mit über 94 % fast 
ausschließlich in der Land-
wirtschaft. Um die Luftqua-
lität zu verbessern und ne-
gative Umweltauswirkungen 
zu begrenzen, trat 2016 die 
NEC-Richtlinie in Kraft, die 
Österreich verpfl ichtet, die 
Ammoniakmissionen zu re-
duzieren. 2020 wurde das 
Ziel jedoch um 12 % verfehlt. 
Der Handlungsbedarf für 
Optimierungsmaßnahmen 
ist dementsprechend groß. 
Kann sich die regional pro-
duzierte Holzkohle in diesem 
Anwendungsgebiet bewäh-
ren, ist es möglich, Geruch-
semissionen zu reduzieren, 
Nährstoffe effizienter zu 
nutzen, Böden für zukünfti-
ge extreme Wetterlagen vor-
zubereiten und einen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten. 

Im Bachelor- und Master-
studium Umwelt-, Verfah-
rens- & Energietechnik be-
schäftigen sich Studierende 
intensiv mit nachhaltigen 
und lokalen Lösungen, um 
unsere Ressourcen bestmög-
lich zu nutzen.

Die enorme Oberfläche macht den Einsatz von Holzkohle interessant.
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Walter Seehauser führt 
mit seiner Familie den 
Kandlerhof in Mühlbachl im 
Wipptal. Ab sofort sind in 
allen SPAR-, EUROSPAR- 
und INTERSPAR-Super-
märkten in Innsbruck und 
Umgebung Produkte vom 
Kandlerhof zu haben: Frei-
land-Eier und mehrere Sor-
ten Nudeln, von Bandnudeln 
bis zu Dinkel-Tortiglioni. 
Das Besondere an den Nu-
deln: Pro Kilo werden sechs 
ganze Freiland-Eier verar-
beitet. 

Die Zusammenarbeit mit 
der Familie Seehauser aus 
Mühlbachl ist ein Beispiel 
der gelebten Partnerschaft 
von SPAR mit der Tiroler 
Landwirtschaft. Insgesamt 
ist SPAR in Tirol Partner von 
141 heimischen Betrieben 
und führt 2.393 lokale Pro-
dukte.

3.600 Hühner sind am 
Kandlerhof beheimatet. 
Dank des modernen Stall-
systems haben die Tiere 
immer die Möglichkeit, 
draußen im Freien zu sein. 
Im Jahr 2016 hat sich Walter 
Seehauser neben dem Frei-
land-Eier-Vertrieb dazu ent-

schlossen, auch Nudeln zu 
produzieren. Die Nudeln aus 
Kandlerhof-Frischeiern wer-
den nach strengsten Quali-
tätskriterien hergestellt. 
Besonders beliebt sind, so 
erzählt Walter Seehauser, 
die Bandnudeln aus Hart-
weizengries sowie die Spi-
relli aus Urdinkel.

Der Wipptaler Walter See-
hauser führt den Hof bereits 
in dritter Generation. Die 
ganze Familie arbeitet mit, 
mittlerweile beschäftigt er 
auch Angestellte, um die 
Fülle an Aufgaben bewälti-
gen zu können. Denn neben 
Hühnern leben am Kandler-
hof auch Murbodner Rinder 
und Duroc-Schweine. „Wir 
haben bewusst mehrere 
Standbeine aufgebaut, um 
immer einen Schritt voraus 
zu sein“, erklärt Walter See-
hauser seine Philosophie. 
Seit 2016 hat er die Land-
wirtschaft auf Vollerwerb 
umgestellt. An die Kunden 
kommen die feinen Lebens-
mittelspezialitäten neben 
dem Ab-Hof-Verkauf jetzt 
neu auch über SPAR. 

Alle Infos zum Kandler-
hof: www.kandlerhof.tirol  

Neu bei SPAR: Eier und 
Nudeln vom Kandlerhof

Walter Seehauser führt mit seiner Familie den Kandlerhof in 
Mühlbachl. Ab sofort sind Eier und Nudeln vom Kandlerhof bei 
SPAR in Innsbruck und Umgebung erhältlich.
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Wenn die Welt kopfsteht, sind wir  
für dich da. Mit der Haushalts- und  
Eigenheimversicherung zum Top-Preis.

Weitere Informationen unter tiroler.at

Jetzt online  abschließen  tiroler.at


